
der Abstammung der jetzigen HambnrgischenFamilie Banks, an Acten und Zollregister des
Archivs halten, welche uns ans die im 16. und 17. Jahrhundert hier privilegirte Nieder¬
lassung Englischer Kaufleute hinweisen. Diese Societät, welche sich amtlich die ..riecht
^vorLiichull c»1 uierelleurts nclvsntnrers resiclinZ in 11-midurxch nannte, im
gewöhnlichen Leben aber „die Englische Oourt" hieß, unter einem Ocmrlannstor und unter
dem Patronat des jeweilig hier accrcditirten Englischen Gesandten stand, ist als Gegenstück
zu betrachten zu der privilegirten Hanseatischen Stalhos-Niederlassung in London. Die hiesige
(Nmi't recraitirte sich gewöhnlich aus jüngeren Söhnen angesehener Familien und Firmen in
England, und bestand in voller Geltung bis zu ihrer durch die Annäherung der Franzosen
gebotenen sreiwilligenAuflösung i. I. 1806.

II. Acltcre Linie.

Gedachte Englische Societät oder Oourk zählte nun bis ungefähr um die Mitte des
17. Jahrhunderts, — soweit die allerdings nicht vollständig erhaltenen Personal-Verzeichnisse
dies ergeben — keinen Banks zu ihren Mitgliedern. Auch der Englische Schriftsteller John
Taylor, welcher eine Beschreibung seiner i. I. 1616 unternommenenReise von London nach
Norddeutschlandherausgegebenhat, nennt unter seinen Gaslfrennden des Englischen Hauses
keinen Mr. Banks.

Ans verschiedenen Actenstücken, Zvllregistern, Protocollen und sonstigen Materialien
des Stadtarchivs, sowie ans dem mit d. I. 1617 beginnenden Kirchenbuch dieser kleinen
Englischen Gemeinde ergiebt sich nun, daß in der 2. Hälfte des 17. Jahrhunderts unter
den Mitgliedern der gedachten Gesellschaft auch zwei Herren Zanks, Lohn und Charles,
sich befunden haben, welche von 1651 bis 1689 bestimmt nachzuweisen sind. Sie waren
ersichtlich Associes, und vermuthlich Brüder; ihr Familienname erscheint, bei der damals
herrschenden Sorglosigkeit in dieser Hinsicht, verschiedenartig geschrieben, nämlich Bancks,
Banckes, Bankes, Banks, sogar auf Banques. (Sehr erinnernd an Banguo's Geist.)
Sie betrieben, ausweise der Zollregistcr, Tuch- und Leinwand - Export - Geschäfte. So z.B.
exporlirten sie Anno 1666: im Februar 4 Kisten Leinen, Werth 2000 ^; im März 4 Packen,
im April 17 Packen sowie 30 SchiM und 12 Bund Hanf u. s. w. Ersichtlich der ältere
dieser Brüder war



John Lnnks, welchen das Englische Kirchenbuch zuerst i. I. 1651 als Eommuni-
eanten anführst wie 1661 seine Gattin Rebecca, deren Familienname jedoch hier ebenso wenig
angegeben ist wie in den Jahren 1664 bis 1669, gelegentlich der Taufen ibrer 4 Kinder:

Richard, getauft den 28. August 1664,
Ann, geboren den 5. und getauft den 11. Februar 1666,
John, geboren den 21, getaust den 27. Sctober 1667,
„Utretia" geboren den 19., getaust den 24. Januar 1669.

Ein Näheres und Weiteres ist weder über ihn noch über seine Frau und Kinder zu ermitteln
gewesen, abgesehen davon, daß in den Zvllregistern die Firma John ck Charles Banks noch
Anfangs der 1670ger Jahre vorkommt. Vielleicht ist Mr. John Banks mir Rebecca seinem
Weibe und den Kindern nach England in seine Heimath zurück gekehrt, hierin dem Beispiele
vieler andrer dieser ..^clvsntu.i'sr's" folgend, denn nur einige wenige Familien derselben,
z. B. die Thornton s, Blacker's, Bnrrowes' und Hanbnry's (welche übrigens erst im nächsten
Jahrhundert hier auftraten) haben sich bleibend in Hamburg nieder gelassen.

Schwerlich war unser John Banks identisch, vielleicht aber verwandt mit dem gleich¬
zeitig in England lebenden Advocaten John Banks, welcher auch Dichter war und z. B. die
Tragödien -stire clsstouctiouost (1679) und 11»1ovn'' (1686) versaßt
und herausgegeben hat. —

Der jüngere Bruder :
Charles Laubs erscheint im Englischen Kirchenbuch zuerst 1659 uud zwar auch als

Communicant.Um >670 dürste er sich verheirathet haben mit einer gewissen Theodora,
deren Familienname und Herkunst nirgendwo angegeben ist, nicht einmal gelegentlich der
Registrirnng der Taufen der 9 Kinder dieses Ehepaars von 1672 bis 1685, woselbst regel¬
mäßig als Eltern ..stRnr-lss Unnsts und 44ieo<1ouu llis ^vists- genannt sind. Taufzeugen
wurden in diesem Kirchenbuch damals nicht angegeben, so daß aus ihreu Namen aus die
Familie der Frau keiu Schluß gezogen werden kann.

Gedachte 9 Kinder waren:
Joseph, getaust den 6. August 1672,

2) Charles, fs fs 11. Juli 1675,

Ann, kk fs 6. fs 1676,

4) Theodora, kf fs 26. fs 1677,

5) William, fs im 'Apri l 1680,

6) John, fs den 14. August 1681,

7) Mary, fs fs 3. December 1682,

8) Elizabeth, fs fs 6. April 1684,

9) Thomas, fs fs 1. October 1685.



Einige Jahre nach der Geburt dieses 9. Kindes starb die Mutter Frau Theodora Banks.
Ein gedrucktes in unserer Stadtbibliothek befindlichesGedicht in deutscher Sprache beklagt
ibren am 13. März 1688 ersolgten Tod, zollt ihren Tugenden und Eigenschaften ungemessenes
Lob, enthält jedoch keine Familiennachrichten, giebt auch ihren Iungfernnamennicht an. —

Im solgenden Jahre 1689 kaufte der Wittmer eine Begräbnisstätte für sich, „seine
Hausfrau" und seine Kinder, mit 20 Ruhejahrennach des letzten BerechtigtenAbleben.
Ob die Einbegreisung der Hausfrau eine Vorsichtsmaaßregelsein sollte für eine event. Nach¬
folgerin der seligen Thcodora, das steht dahin; jedenfalls sind aus einer event, zweiten Ehe
keine Kindtaufen im Kirchenbuch verzeichnet. — Jene Grabstätte war No. 7 in einer dem
beiligen Thomas von Eanterburvgeweihten, der hiesigen Englandssahrer-Societätgehörigen
Eapelle der St. Johannis-Kirche. Der Kaufpreis war laut Begräbnißbuch der Gesellschaft,
400 A. Der Käufer wird hier genannt: „Herr Charles Lnnckcs, vornehmer Handelsmann
EnglischerNation".

In einem damals auch in Druckschristenvielbesprochenen Proceß, betreffend den
Nach laß des hier verstorbenen Englischen Obersten AlexanderHaves, erscheint unser Charles
Banks als Vertrauensmann und Bevollmächtigterder in England lebenden Haycs'schen Erben,
für welche er 1678 und 1679 n. A. Beo.A 108 000 in Empfang nabm. Er muß sich
also in England eines sehr guten Rufes erfreut haben. Im Jahre 1680 beansprucht er den
ganzen Saldo der Erbgelder, 6000 Rth., anscheinendfür sich persönlich, etwa als seine
Eommissionsgebühr.

Aus dem Protocoll der Convoy-Deputationdes Admiralitäts-Collegii erfabren wir,
daß die von dem berühmten Eapitain Karpfangergefilmte Hamburgische Kricgsfregatte bei
ihrer Heimkehr von Eadix i. I. 1681 eine ansehnliche Partie Silbers und Contanten mit¬
brachte an die Ordre des Herrn Charles Bankes.

Ein EnglischerArzt, 10'. Edward Brown, welcher im Auftrage der medieinischen
Gesellschaft in London, von 1668 bis 1673 den Continent bereiste und auch Hamburg
besuchte im November und December 1673, nennt in der gedruckten Beschreibungdieser
Reise") unter seinen hiesigen Gastfreundcn auch Mr. Lmcks, von dem er sagt, daß er ein
sehr wohl unterrichteterMann sei, der früher an vielen Orten in Natolien und sogar im
heiligen Lande sich aufgehalten habe. Ob er hier John oder Charles Banks gemeint hat,
steht dahin, doch da wir i. I. 1673 von Ersterem nichts Näheres wissen, von Charles aber
noch viel später Kunde haben, so dürste dieser auch gemeint sein. vo. Brown nennt übrigens
alle seine diesigen Freunde „verständige, höfliche und rechtschaffene Engländer, die ihrem
Vaterlande alle Ebre zu machen beflissen sind".

In deutscher Uebersetzung erschienen Nürnberg 1685.
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Gelegentlich des oben gedachten Grabkaufs im Jahre 1689 finden mir unsern
Charles Banks mit vollem Namen zuletzt genannt. Unterm 25. October 1693 wird im
Senatsprotocoll in Betreff einer Zolldifferenz ein Herr „Banques" söhne Angabe seines Taus¬
namens) angeführt. Wenn damit Charles Banks gemeint war, so ist dies die letzte Spur die
sich von ibm hat auffinden lassen. Ob er bald nach 1693 mit Kind und Kegel nach England
heimgekehrtoder verstorben ist, daß muß unentschiedenbleiben. Todesfälle wurden im
Englischen Kirchenbuchgar nicht registrirt; die Leichen der Eoui-t-Mitglieder wurden ge¬
wöhnlich in der Domkirche bestattet, doch eristiren keine Todtenregister derselben, und das
obengedachte Begräbnißbuch der Englandsfahrer in der St. Iohannis Kirche handelt nur von
verkauften Gräbern, ohne die in selbigen bestatteten Todten namhaft zu machen.

Spuren des hiesigen Aufenthaltszweier Söhne von Charles und Tbeodora Banks
ließen sich noch etwas später entdecken: In seinem Commentar zum Hambnrgischen Statut
(?Ä1'8 I, Mt. 22 Crt. 3) berichtet nämlich der Rechtsgelehrte TW. Hermann Langenbeck, daß
im Jahre >699 der Engländer Joseph Lanks vor den hiesigen Gerichten einen Wechsel-
proeeß geführt habe; genannter Joseph kann identisch sein mit dem Anno 1672 geborenen
ältesten Sohne, der also damals noch hier gelebt und Kaufmannschaftgetrieben haben muß;
weiteres aber ist von ihm nichts aufzufinden gewesen. — Ferner registrirt das Englische
Kirchenbuch die am 22. März 17 08 stattgehabte Taufe des Knaben Peter Uauüs, eines
Sohnes von „ckli0MN8 U nnlr » nucl Uni'^ Iris -evils". Wenn in diesem Thomas der
gleichnamige, Anno 1 685 geborene jüngste Sohn des Charles Banks zu vermuthen ist, so
ersehen wir daraus, daß er sich in recht jugendlichem Alter, verheirathet und damals hier
gelebt haben muß. Ob er sowie obiger Joseph Mitglied der Coui-t gewesen, läßt sich nicht
nachweisen, da gerade aus den betreffenden Jahren keine Personalverzeichnissesich erhalten
haben. Spätere Spuren sind weder von Thomas noch von seiner Gattin Marv, noch von
dem Kinde Peter zu entdecken gewesen. Weder im Kirchenbuche noch in den seit 1712
vorhandenen Listen der Conrt-Mitglieder kommt in den folgenden Decenniender Name
Banks vor: Ein fernerer Beweis dafür, däß des Charles Banks Kinder um 1750 hier in
Hainburg nicht mehr existirt haben, also verstorben oder ausgewandert gewesen sein müssen,
ergiebt sich aus dem Umstände, daß das obenerwähnte von Charles Banks für sich und
seine Kinder erworbene Grab in der St. Iohannis Kirche mit 20 Nuhejahren nach des
letzten Berechtigten Tode, Anno 1751 an Nie. Friedr. Lvhmann verkauft werden konnte.
Es müssen mithin damals die 20 Ruhejahre verflossen oder aber die berechtigten Kinder
hierorts gänzlich verschollen gewesen sein.

Während sodann im Staatskalender unter den Mitgliedern der Englischen Court
zuerst im Jahre 1742, indessen nur bis 1751, wiederum ein Banks auftritt, nämlich
William Laubs, welcher als Stammvater des noch blühenden jüngeren Zweiges ine nächsten



Abschnitt uns beschäftigen wird, erscheint im Englischen Kirchenbuche vom Jahre 1791 noch
einmal dieser Familienname, jedoch nur als der eines auswärtigen Tauszeugen oder Gevatters¬
mannes. Am 12. Februar l791 ließ nämlich ein Herr Robert Shore Milnes seinen
d. 17. October 1790 zu Spaa geborenen Sohn in der Englischen Kapelle tausen und ihm
die Namen „Henry Banks Aldenburg Milnes" geben, als ..sxoirLoos" werden dabei genannt:
Henry Lord Loughborough,Sir Joseph Uanks und die Gräfin Aldenburg-Bentinck.

Dieser Sir Joseph Banks war der berühmte Natursorscher, geboren i. I. 1743 zu
Revesby Abbey in Lineolnshire, Cook's Begleiter aus dessen erster Reise um die Welt,
1768—1771, Baronet 1778, Präsident der Königl. GroßbrittannischenSocietät der
Wissenschaften in London, gestorben 1820. Sein Portrait, gemalt von Joshua Reyuolds
um 1780, befindet sich im Besitz der künstlerischen „ D ilettanti" - Gesellschaft in London. Es
wäre interessant zu erfahren, ob in demselben irgend eine Ähnlichkeit mit den Zügen der
HamburgischenFamilie Banks zu entdecken ist. — Zu Ehren dieses Sir Joseph ist eine
schöne weiße oder gelbe Rosenspecies „Rose Banks" genannt. — Vielleicht war Sir Edward
öanks, dessen Namen ein um 1826—1836 zwischen London und Hamburg fahrendes
Dampfschiff führte, ein Angehörigerder Familie des Sir Joseph. Ein andrer Mr. I. Banks
schrieb ..Ä sttort ci-itieul Ilks ob Olivsr di-ormvsll-ft ein Werk, dessen 5. Auflage i. I. 1769
zu London erschienen ist.

Ein fernerer bei dieser Gelegenheit zu nennender Namensvetter unseres Zeitalters ist
Mr. I. C. Uanks, welcher ein lehnrechtliches Werk, betitelt: „Lurouin, 2LnZ4icn, coneei-iutta,
oo u eonosntu'kttsck ueeorurt, ok all tlls llMrorriss eoininonlv cmllscl IZuooiris's in

2. Vol 4" Räpoir 1844.
Ueber eine theils hochherzige, theils frevelhafte Jagdgeschichte,ohne Datum, als

deren Held unser Eharles Banks angesehen werden kann, soll am Schlüsse der im
nächsten Abschnitt folgenden Nachrichten über William Banks, den Stammvater des jüngeren
Zweiges, welcher ebenso füglich für den hochherzigen Frevler zu halten ist, berichtet werden.
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